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so richtig, wie alle, die Wünsche haben. Die Diakonin 
bringt Menschen mit Wünschen und Menschen, die 
diese erfüllen möchten, zusammen. Die Anliegen sind 
sehr unterschiedlich: Mit dabei ist die 93-Jährige, die 
jemanden zum Kartenspielen sucht oder eine Frau, die 
spontan einen Katzensitter benötigt. Angebote gibt es 
beispielsweise zum gemeinsamen Kaff eetrinken sowie 
für Zoo-, Theater- oder Kinobesuche. Noch nicht ver-
mittelt hat die Diakonin das Angebot eines Geburts-
tagsständchens sowie die Auff ührung eines musikali-
schen Ein-Frau-Puppentheaterstücks.
Bei Wallers Projekt werden zunächst Bewohner der di-
akonischen Alteneinrichtungen nach ihren Wünschen 
gefragt, und danach gezielt Leute gesucht, die diese 
erfüllen. Typische Wünsche sind beispielsweise eine 
Begleitung beim Spazierengehen oder beim Gang zum 
Friedhof sowie der Besuch eines Cafés in der Innen-
stadt. Inzwischen gibt es 30 bis 40 Ehrenämtler – vom 
Studenten bis zum Rentner –, die Senioren eine Freude 
machen. Davon abgesehen betreut Waller unter an-
derem gemeinsam mit Pastorin Helga Hollander (Al-
tenseelsorge und Klinikseelsorge) Ehrenamtliche, die 
Altenheimbewohner während ihrer Krankenhausauf-
enthalte besuchen. Dieser von den beiden Frauen vor 
kurzem ins Leben gerufene „Brückendienst“ richtet 
sich vor allem an die vielen Senioren, die keine Ange-
hörigen mehr haben.

Liebe Leserin, lieber Leser,

manche Projekte werfen lan-
ge Schatten voraus. So war 
beispielsweise bereits vor drei 
Jahren klar, dass beim Seni-
orenheim „Haus Ledenhof“ 
deutlicher Handlungsbedarf 
besteht. Die Frage war da-
mals: Modernisieren oder neu 
bauen? 

Wir entschieden uns für einen vierstöckigen Neubau 
mit 45 barrierefreien Wohnungen, Gemeinschafts-
raum, Gastronomie und Räumen für kirchliche Einrich-
tungen. Dieses Konzept ermöglicht älteren Menschen 
noch viele Jahre lang ein selbstbestimmtes Leben, be-
vor vielleicht ein Umzug in eine stationäre Einrichtung 
notwendig wird. 
Grund für diese Entscheidung war die Tatsache, dass 
eine Sanierung des „Haus Ledenhof“ die heutigen An-
forderungen an eine moderne Pfl egeeinrichtung nicht 
mehr erfüllen kann: Der Standort ist nach Auskunft ei-
nes Gutachters für Menschen mit hohen Bewegungs-
drang und Demenz nicht geeignet. Daher haben wir 
lange – letztendlich jedoch erfolglos – in der Innenstadt 
nach einem anderen, geeigneten Grundstück gesucht.
Mangels Alternative in der Innenstadt, schaff en wir 
nun gemeinsam mit der Diakonie in Voxtrup im Projekt 
„Grüner Garten“ den Ersatz: Hier wird eine neue stati-
onäre Einrichtung entstehen, die alle Ansprüche erfüllt 
und eine optimale Pfl ege ermöglicht. 94 Plätze bietet 
das Haus Ledenhof aktuell, 100 Plätze soll das neue 
Haus am „Grünen Garten“ bekommen.
Die Nachfrage nach betreutem Wohnen in zentraler 
Lage ist hoch. Viele Menschen möchten so lange wie 
möglich, eigenständig leben. Diesem Wunsch kommen 
wir mit einem neuen Angebot für barrierefreies Woh-
nen am Ledenhof nach und erhielten bisher viel Unter-
stützung für unser Vorhaben. 

Vorwort

„Unsere Arbeit leitet sich von dem christ-

lichen Menschenbild ab. Danach hat jeder 

Mensch ein uneingeschränktes Recht auf 

ein menschenwürdiges Leben und einen 

respektvollen Umgang. Unsere Förder-

tätigkeit ist daher ein Spiegelbild dieses 

Leitbilds Menschlichkeit.“

Insgesamt fördern die Evangelischen Stiftungen je-
des Jahr soziale Projekte in Osnabrück mit rund einer 
Millionen Euro. Das Geld erwirtschaften die Evange-
lischen Stiftungen Osnabrück aus ihrem Stiftungs-
vermögen. Das letzte Wort hat bei der Mittelvergabe 
der Verwaltungsrat. Er sprach sich unter anderem für 
folgende Förderungen aus.

Wir bewahren und teilen

Kritik Einzelner, wir planten „eine Luxusimmobilie für 
reiche Senioren“ und würden „hilfsbedürftige, alte 
Menschen an den Stadtrand abschieben“, sind halt-
los: Die barrierefreien Wohnungen am Ledenhof wer-
den zur ortsüblichen Miete angeboten. Zudem wird ein 
Teil davon für Wohnscheinberechtigte zur Verfügung 
gestellt. Und im Einzelfall ist eine Option für ein le-
benslanges Wohnrecht angedacht, weil manche ältere 
Menschen Sorge haben, ob sie sich bis zum Lebensen-
de eine altersgerechte Wohnung leisten können. 
Wir freuen uns, dass wir uns mit diesem Konzept und 
der Diakonie als unserem Partner zukunftsfähig auf-
stellen und den sich verändernden Anforderungen am 
Wohnen im Alter gerecht werden können. 

DIpl.-Ök. Johannes Andrews
Vorsitzender des Vorstandes

„Glücksmomente“ und „Mach glücklich“

„Ehrenamt im herkömmlichen Sinn ist für viele nicht 
mehr zeitgemäß“, wissen Imke Mennenga-Schagon, 
Diakonin der evangelisch-reformierten Gemeinde Os-
nabrück, und Susanna Waller, Freiwilligenmanagerin 
der Diakonie Osnabrück Stadt und Land. Sie sind über-
zeugt: „Es liegt an uns, potentiellen Ehrenämtlern 
Angebote zu machen. Dazu gehört es auch, sich 
Zeit zu nehmen und gemeinsam mit den Freiwilli-
gen passende Aufgaben zu fi nden oder zu entwi-
ckeln. Dabei ist es heute wichtig, fl exibel und für 
die Leute attraktiv zu sein.“ Beide betreuen Projekte, 
bei denen Ehrenamtliche Wünsche erfüllen: „Glücks-
momente“ heißt das Projekt der evangelisch-refor-
mierte Gemeinde Osnabrück und „Mach glücklich!“ 
das der Evangelischen Seniorendienste FEE, für das 
Waller verantwortlich ist.
Wallers Projekt war Vorbild für Mennenga-Schagons 
Projekt. Dieses richtet sich an junge und alte Men-
schen, die in der Stadt Osnabrück leben. Wer jeman-
dem einen Wunsch erfüllen möchte, ist bei ihr eben-

Mehr Informationen 
über unsere Arbeit 

fi nden Sie nicht nur auf den 
folgenden Seiten, sondern 
auch auf unserer Website 

www.stiftungen-osnabrueck.de.
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Naturkraft – Kleingartenprojekt

2019 startete das niedrigschwellige Suchthilfezent-
rum Osnabrück das Projekt „Naturkraft“: Basis ist ein 
3.400 Quadratmeter großes Gartengrundstück der 
Evangelischen Stiftungen am Kalkhügel. Hier kön-
nen bis zu 20 Osnabrücker mit Suchtproblemen, die 
Hartz-IV beziehen, mit Zustimmung des Jobcenters 
täglich drei bis sechs Stunden arbeiten. Für sie ist die 
Gartenarbeit eine Chance: Die Mitarbeit im Projekt 
sorgt zum Beispiel für eine Tagesstruktur. Der Gar-
tentag beginnt mit einem Frühstück. Danach bringt 
sich jeder so ein, wie er kann: „Ziel ist eine indivi-
duelle Stabilisierung“, so der Leiter des Suchtzen-
trums, Oliver Moch: „Für Manche ist es schon ein 
Erfolg, jeden Tag einer sinnvollen Tätigkeit nach-
gehen zu können. Andere werden anschließend 
ein Praktikum oder eine Umschulung machen.“ 
Zudem wirke sich die regelmäßige Arbeit im Garten 
positiv auf das Selbstbewusstsein und das Sozial-
verhalten der Teilnehmer aus. Und diese lernten viel 
über die Pfl anzenwelt und Ökologie. „Die Ernte des 
selbst angepfl anzten Gemüses konnten die Teil-
nehmer mit nach Hause nehmen, wir haben aber 
auch gemeinsam gekocht“, berichtet Moch: „So er-
lebten alle den ganzen Kreislauf: Von der Aussaat 
bis zur Verköstigung.“

Bahnhofsmission – frische Früchte 

Die Bahnhofsmission ist seit vielen Jahren an Gleis 1 
im Osnabrücker Hauptbahnhof präsent. Dank der Un-
terstützung der Evangelischen Stiftungen erhalten 
die Besucher der Bahnhofsmission seit einem Jahr 
stets frisches Obst. Denn viele Gäste können sich nur 
mangelhaft ernähren, weshalb ihnen Vitamine fehlen. 
„Außerdem brauchen sie spezielles Obst, das gut 
zu beißen ist. Denn viele haben Zahnfl eischentzün-
dungen“, erklären Britta Eilers und Marcel Bohnen-
kamp, die Leiter der Bahnhofsmission: Daher seien 
weiche Bananen und anderes Obst in mundgerechte 
Stücke geschnitten besonders gut, während Zitrus-
früchte meist nicht gut funktionierten. „Gesunde Er-
nährung ist ein schwieriges Thema, wenn man we-
nig Geld hat“, weiß Eilers, und Bohnenkamp ergänzt: 
„Außerdem ist es für unsere Gäste sehr emotional 
und bewirkt etwas, wenn das Obst extra für sie 
frisch gekauft wird und eine gute Qualität hat. Das 
ist auch ein Zeichen von Wertschätzung, sonst be-
kommen sie immer nur die Reste.“ Neben den Evan-
gelischen Stiftungen beteiligt sich auch Edeka Kutsche 
mit einem großzügigen Rabatt an der Aktion.

Neue Kooperation Bürgerstiftung 
Kinder-Bewegungsstadt Osnabrück 
(KiBS)

Stark für Kinder unter drei Jahren macht sich die Kin-
der-Bewegungsstadt Osnabrück (KiBS) der Bürgerstif-
tung Osnabrück mit einem breiten Bündnis in Stadt und 
Landkreis, zu dem jetzt auch die Evangelischen Stif-
tungen gehören. Unter dem Motto „Gestärkt von An-
fang an – Gesundheitsförderung in der Kita“ entwi-
ckelt KiBS ein Programm, um die Gesundheit von unter 
Dreijährigen zu fördern und Eltern für einen gesunden 
Lebensstil zu stärken. Als perfekten Partner, um mög-
lichst viele Kinder und Familien zu erreichen, hat KiBS 
Krippen im Stadtteil Schinkel ausgewählt: Gemeinsam 
mit der evangelischen Pauluskita Rappstraße sowie 
den HHO-Kitas Altes Wasserwerk und Regenbogen 
wird das neue Präventionsprogramm umgesetzt, das 
den „Alltag bewegter“ machen soll. Dabei hilft unter 
anderem eine Bewegungsfi bel. Außerdem wird der 
Krippenalltag samt Innen- und Außengelände gemein-
sam unter die Lupe genommen, und die Kita-Teams 
erarbeiten in Workshops verschiedene Möglichkeiten, 
um die gesunde Entwicklung von unter Dreijährigen 
zu unterstützen. Begleitet von Fachleuten der Univer-
sität Osnabrück aus den Bereichen Bewegung und Er-
nährung werden diese dann praktisch mit den Kindern 
und Familien umgesetzt und Empfehlungen für andere 
Osnabrücker Krippen entwickelt.

Mobiler KunstContainer der Osnabrücker 
Werkstätten  

Der KunstContainer der Osnabrücker Werkstätten 
(OW), die zur Heilpädagogischen Hilfe Osnabrück 
(HHO) gehören, ist aus deren Angebot nicht mehr 
wegzudenken. In dem Atelierprojekt für Menschen 
mit Assistenzbedarf, das früher in einem Container 
untergebracht war, können die Teilnehmer individuell 
an ihren jeweiligen künstlerischen Projekten arbeiten. 
„Wer hier mitmacht trainiert Ausdauer, Kommuni-
kation, Kritikfähigkeit und entwickelt darüber ein 
eigenes Selbstwertgefühl. Damit gehört der Kunst-
Container zum Angebot der berufl ichen Qualifi kati-
on der Osnabrücker Werkstätten“, erklärt Christoph 
Peter Seidel, der für den KunstContainer verantwort-
lich ist. Deshalb gelte die Arbeit der Teilnehmer im Ate-
lier auch als Arbeitszeit.
Allerdings ist das Kunstprojekt bisher auf den 
HHO-Standort in Sutthausen beschränkt. „Wir haben 
uns nun gedacht, wenn weitere Zielgruppen in der 
Unternehmensgruppe der Osnabrücker Werkstät-
ten nicht die Möglichkeit haben in den KunstCon-
tainer zu gelangen, bringen wir den KunstContainer 
zu ihnen“, so Seidel, der mit Sandy Engbers eine qua-
lifi zierte Kollegin fand, die künftig an fünf Tagen von 
12 bis 16 Uhr jeweils an unterschiedlichen Standorten 
der Osna Techniken, Werkstätten für Menschen mit 
psychischen und seelischen Beeinträchtigungen der 
OW, das Kunstprojekt anbietet. Dafür wurde ein Trans-
porter zum mobilen KunstContainer umgebaut, in dem 
neben allen Utensilien für die kreative Arbeit auch Ti-
sche und Bänke Platz fi nden. Da diese zwar während 
der Fahrt fest verzurrt werden, aber nicht dauerhaft 
im Transporter befestigt sind, können sie bei gutem 
Wetter auch vor dem Kunstmobil aufgebaut werden.

HHO-Standort in Sutthausen beschränkt. „Wir haben 
uns nun gedacht, wenn weitere Zielgruppen in der 
Unternehmensgruppe der Osnabrücker Werkstät-
ten nicht die Möglichkeit haben in den KunstCon-
tainer zu gelangen, bringen wir den KunstContainer 

, so Seidel, der mit Sandy Engbers eine qua-
lifi zierte Kollegin fand, die künftig an fünf Tagen von 
12 bis 16 Uhr jeweils an unterschiedlichen Standorten 
der Osna Techniken, Werkstätten für Menschen mit 
psychischen und seelischen Beeinträchtigungen der 
OW, das Kunstprojekt anbietet. Dafür wurde ein Trans-
porter zum mobilen KunstContainer umgebaut, in dem 
neben allen Utensilien für die kreative Arbeit auch Ti-
sche und Bänke Platz fi nden. Da diese zwar während 
der Fahrt fest verzurrt werden, aber nicht dauerhaft 
im Transporter befestigt sind, können sie bei gutem 
Wetter auch vor dem Kunstmobil aufgebaut werden.

6 | 7



EVANGELISCHE STIFTUNGEN OSNABRÜCK | JAHRESBERICHT 2019

Frank Dieter Berndt

Frank Dieter Berndt 
übernimmt seit 
Winter 2019 Haus-
meistertätigkeiten 
für die Evangeli-
schen Stiftungen. 
Aufgrund seiner 
fröhlichen, freund-
lichen und off enen 
Art und dem klaren 

Blick auf konstruktive Vorschläge und seine 
gute Arbeit, freuen sich die Evangelischen 
Stiftungen über die Verstärkung der Mann-
schaft. 

Alexander Domogala

Seit Sommer 2019 
arbeitet Alexander 
Domogala im Be-
reich Immobilien der 
Evangelischen Stif-
tungen. Der „Sach-
verständige für 
Schäden an Ge-
bäuden“ hat zuvor 
unter anderem als 

Bauleiter für ein Bauunternehmen gear-
beitet und war für das Immobilien- und 
Gebäudemanagement eines Eigenbetriebs 
der Stadt Osnabrück zuständig. Mit seiner 
fachlichen Kompetenz, was Themen wie 
Instandhaltung, Feuchtigkeit und Brand-
schutz angeht, ergänzt er perfekt das be-
stehende Team.

Aus dem Verwaltungsrat

Personen

 €

Die Mittelverteilung in der Übersicht

Die Evangelischen Stiftungen fördern und unterstützen Menschen, soziale Projekte und Institutionen in der Re-
gion Osnabrück. Hinsichtlich der Zielgruppen verteilen sich die Fördergelder entsprechend den nachfolgenden 
Grafi ken.

2017

Gesamt: 734.000 € 

Gesamt: 900.000 €

 Gesamt: 952.000 €

628.900 €

504.000 €110.300 € 494.200 €

  für Menschen in Not/Benachteiligte

  für institutionalisierte Förderung

  für Projektfi nanzierungen

2016 Gesamt: 1.053.200 €

134.800 € 289.500 €

2015

2014

2013

125.000 €  320.000 €  507.000 €

118.000 €  364.000 €  418.000 €

120.000 €  305.000 €  309.000 € 

Gesamt: 1.108.500 €

* vorläufi g, Endabrechnungen liegen noch nicht vor

2019

410.000 €107.000 € 560.000 €

Gesamt: 1.163.000 €*

2018 Gesamt: 1.077.000 €

432.000 €*135.000 €* 596.000 €*

Die examinierte Krankenschwester 
und Ratsfrau Susanne Hambürger 
dos Reis kam für Ulrich Hus 2017 
in den Verwaltungsrat. „Ulrich Hus 
hat mich als Ratskollege und lang-
jähriges Verwaltungsratsmitglied 
schon im Vorfeld auf die Arbeit im 
Verwaltungsrat vorbereitet und 
mich die ersten Monate an die 
Hand genommen. Dafür bin ich 

ihm sehr dankbar“, so Hambürger dos Reis und fügt hinzu: 
„Das Leitbild der Menschlichkeit der Evangelischen Stif-
tungen hat mich von Anfang an besonders beeindruckt.“
Sie teile die gleichen Werte, und die Evangelischen Stiftun-
gen gäben diese durch ihre Wohltätigkeit weiter.
An der Zusammenarbeit der Verwaltungsratsmitglieder wie-
derum mag Hambürger dos Reis, deren Off enheit für Vor-
schläge, die lösungsorientierten Ansätze sowie das gute 
Miteinander. Für sie bedeute die Arbeit im Verwaltungsrat 
zudem auch eine Erweiterung des eigenen Horizontes. So 
sei sie zwar täglich mit ihrem Hund Ben im Wald unterwegs, 
habe jedoch durch die Evangelischen Stiftungen einen zu-
sätzlichen Blickwinkel erhalten, beispielsweise beim Gang mit 
den Förstern im Dörenberg. „Man lernt, wie gefährdet der 
Wald, wie fragil das Ökosystem und wie enorm wichtig 
der Naturschutz für den Erhalt unserer Wälder und damit 
fürs Klima ist“, so Hambürger dos Reis.
Eigene Expertise hingegen kann sie beim Thema Stadtent-
wicklung einbringen. Als stellvertretende Vorsitzende gehört 
die ehrenamtliche Ratsfrau diesem Ausschuss des Rates an. 
„Umgekehrt nehme ich viel für meine Arbeit in der Politik 
mit. Besonders beeindruckt haben mich Exkursionen zum 
Café Mandela und in die Bahnhofsmission. Wohnungs-
losigkeit ist ein emotional schwieriges Thema, aber ich 
habe das Gefühl, diesbezüglich tut sich Einiges, vieles ist 
im Umbruch“, so Hambürger dos Reis, die bei ihrer Verwal-
tungsratsarbeit viele engagierte Menschen triff t: „Ich fi nde 
es großartig, dass sich so viele Menschen engagieren und 
wir bei Besuchen überall herzlich willkommen geheißen 
werden.“
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AUS 3 MACH 4 Bonifi zierung 
der Landeskirche – Teil 2

Die Evangelischen Stiftungen sind innerhalb von Os-
nabrück von einem historischen Standort zum ande-
ren umgezogen: Bis zum Sommer waren sie neben 
der Marienkirche am Markt beheimatet, dann richte-
ten sie sich in der sogenannten „Poggenburg“ gegen-
über der Katharinenkirche ein. „Wir haben hier ein 
richtiges Ensemble“, freute sich Dr. Joachim Jeska, 
Superintendent des evangelisch-lutherischen Kir-
chenkreises Osnabrück, mit Blick auf die neue Nach-
barschaft. 
Die aus dem 15. Jahrhundert stammende Poggen-
burg ist 360 Quadratmeter groß und hat ihren Na-
men dem Poggenbach zu verdanken. „Pogge“ ist das 
niederdeutsche Wort für Frosch. Gebaut als Adelshof, 
wies der Osnabrücker Bischofs Konrad III das Gebäu-
de 1487 dem damaligen Bürgermeister Ertwin Ert-
mann (1429 bis 1505) als Wohnsitz zu. Später ging 
das Haus in den Besitz der Adelsfamilie Ostman von 
der Leye über. Diese ist für die heutige Gestalt des 
Gebäudes verantwortlich. Und in den 1920er- und 
30er Jahren verkaufte Großhändler Friedrich Förster 
dort seinen Wein.
Im Zweiten Weltkrieg wurde die Poggenburg kom-
plett zerstört. Und 1950 beschloss die Stadt Osna-
brück, die inzwischen Eigentümerin war, den Wieder-
aufbau sowie die Nutzung als Konservatorium. Das 
Konservatorium zog fast 40 Jahre später 1998 in die 
ehemalige Frauenklinik am Lieneschweg. Dafür über-
nahm nach einer Renovierung in enger Abstimmung 
mit der Denkmalpfl ege die Rechtsanwaltskanzlei Graf 
und Partner das Gebäude. Und im Sommer 2019 folg-
ten nun die Evangelischen Stiftungen als Eigentümer 
und Nutzer. 

Umzug in ein historisches Gebäude 

Grundsätzlich war das Haus bei der Übergabe in ei-
nem guten Zustand. Allerdings wurde beim Verlegen 
neuer EDV-Leitungen in vier Wänden Asbest gefun-
den. Nachdem dies fachmännisch entfernt wurde, 
beherbergt die Poggenburg heute die 15 Mitarbeiter 
der Evangelischen Stiftungen. Verteilt auf zwei Eta-
gen plus Teilkeller befi nden sich im Haus acht Räume, 
ein Saal und eine Küche. 
Der rund 100 Quadratmeter große Saal im ersten 
Stock weckt bei vielen Osnabrückern Erinnerungen. 
Denn er wurde vom Konservatorium unter anderem 
für Konzerte genutzt. 
Und auch die Evangelischen Stiftungen möchten ihn 
für andere öff nen: Er soll als Ort der Begegnung 
fungieren – nicht nur von und für die Stiftungen. 
So könnten beispielsweise andere kirchliche Ein-
richtungen im Saal Veranstaltungen organisieren. 
Dieses Angebot passt hervorragend zum Anliegen 
der Evangelischen Stiftungen, sich weiter nach au-
ßen zu öff nen.
Einen Anfang machte sie mit einem Empfang zum 
Einzug. Der Einladung folgten viele Osnabrücker so-
wie Vertreter aus Kirche, Politik und Wirtschaft, die 
im Garten der Poggenburg miteinander ins Gespräch 
kamen. 

Mit der Bonifi zierung „Aus drei mach vier“ fördert 
die evangelisch-lutherische Landeskirche Hannovers 
das Engagement von Stiftungen nach dem Prinzip 
„Aus drei mach vier!“: Für je drei eingeworbene Euro 
fügte die Landeskirche einen hinzu, die höchst mög-
liche Förderung ist jedoch auf 40.000 Euro begrenzt.
Nun steht das Ergebnis fest: Nach intensiver Prüfung 
aller Anträge im Arbeitsfeld Fundraising im Haus 
kirchlicher Dienste (HkD) der Landeskirche Hannovers 
werden im Dezember über 2,8 Millionen Euro vom 
Landeskirchenamt an 247 Stiftungen überwiesen.
„Grundsätzlich geht es bei der Bonifi zierung da-
rum, Fundraising-Aktivitäten zu belohnen – also 
das Einwerben von Zustiftungen“, berichtet Mar-
tin Käthler, Stiftungsberater der Landeskirche. Dies 
seien in der Regel kleine Zustiftungen von 100 oder 
200 Euro, denn die Vielzahl der teilnehmenden Stif-
tungen seien Gemeindestiftungen. Allerdings habe 
die Landessynode beschlossen, dass auch Erbschaf-
ten bonifi ziert werden können. Dies war bei einer 
Erbschaft der Evangelischen Stiftungen in Form eines 
vermieteten Doppelhauses an der Rehmstraße gege-
ben. Somit können sich die Evangelischen Stiftungen 
über die höchstmögliche Förderung freuen.
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Unser Stiftungsvermögen – die Immobilien

Seit mehr als 750 Jahren vermieten und verpachten die Evangelischen Stiftungen Wohnungen, Häuser und Grund-
stücke. Diese machen einen wesentlichen Grundstock des Stiftungsvermögens aus. Aktuell gehören Mietwohnun-
gen, gewerblich genutzte Objekte und Erbbaurechte in nicht unerheblichem Umfang zum Stiftungsvermögen. Für 
diese Immobilien gilt: „Sie bleiben langfristig im Bestand.“

Ziegelstraße

Gut voran kommt das Bauprojekt in der Ziegelstraße in 
Osnabrück. An der Stelle einer alten Villa entsteht ein 
neues Studentenwohnheim mit Einzel- und Doppel-
appartements. Nachdem das Richtfest noch in diesem 
Jahr gefeiert wurde, soll der Gebäudekomplex 2020 
planmäßig fertig werden. 

Neustädter Rathaus

Noch kommen keine Bagger, aber eines steht fest: 
Beim Mietobjekt in der Arndtstraße 17 lohnt sich kei-
ne Sanierung mehr. Außerdem wird die Grundstücks-
fl äche vom derzeitigen Gebäude nicht optimal aus-
genutzt. Daher gibt es nun Überlegungen und erste 
Projektskizzen, wie die Evangelischen Stiftungen das 
Grundstück künftig bebauen können. 

Ein Blickfang ist das ehemalige Neustädter Rathaus 
gegenüber der Johanniskirche. Dieses beherbergt 
heute unter anderem ein Restaurant, die AWO und 
eine Arztpraxis. Es ist seit 2003 im Besitz der Evangeli-
schen Stiftungen, die 2019 die Fassade des Gebäudes 
in Abstimmung mit dem Denkmalamt überarbeiten 
ließen. Dabei kam unter anderem ökologische Farbe 
zum Einsatz. 

Buersche Straße Arndtstraße

Das nicht mehr sanierungsfähige Haus in der Buersche 
Straße 75 wurde inzwischen abgerissen, und mit dem 
Rohbau eines Neubaus begonnen. Es entsteht bezahl-
barer Wohnraum, der vom Land Niedersachsen geför-
dert wird. Daher können die Wohnungen dort künftig 
zum Preis von 5,60 Euro pro Quadratmeter angeboten 
werden.

Ansicht Nord-West (Jahnstraße) 1:200Ansicht Nord-West (Jahnstraße) 1:200Ansicht Nord-West (Jahnstraße) 1:200
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Auf Sturm Friederike 2018 folgte der Borkenkäfer, so 
dass einige der 450 Hektar großen Waldfl ächen der 
Evangelischen Stiftungen weiteren Schaden nahmen. 
Schwerpunkte waren hier in Leeden und am Dören-
berg. „Die betroff enen Flächen sind oder werden 
standortgerecht als Laub-Nadelmischwälder neu 
begründet“, berichtete Förster Hendrik Pannenborg.
Außerdem hätten Hitze und zu wenig Regen in den 
vergangenen beiden Sommern bei Buchen für Trocken-
schäden gesorgt. „Hier warten wir das kommende 
Frühjahr und den Laubaustrieb ab, ob die Natur 
uns weitere Probleme bereitet“, erklärte Pannen-
borg, bevor er näher auf die Schneitelbuchen auf dem 
Schinkelberg einging. Schneitelbuchen sind „normale“ 
Rotbuchen (Fagus Sylvatica), die durch eine bestimmte 
historische Bewirtschaftungsart eine besondere Form 
erhalten haben: Früher kappten die Leute bestimmte 
Baumarten wie Weiden oder Buchen in Mannshöhe, 
verfütterten die jungen Triebe und nutzten größere 
Äste als Brennholz.
Durch die Baumaßnahmen an der Autobahntrasse bei 
Belm wurden die Scheitelbuchen der Evangelischen 
Stiftungen, die bisher von den Randbäumen geschützt 
wurden – diese wurden entnommen – „freigestellt“. 
Zwar schützten die Förster die empfi ndlichen Buchen 
mit Jute-Stoff  gegen Sonnenbrand, doch dann machte 
die Trockenheit einigen der Buchen den Garaus. 

Unser Stiftungsvermögen – 

der Wald
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„Wir mussten aus Verkehrssicherungsgründen fünf 
von elf Schneitelbuchen fällen lassen“, erklärte Pan-
nenborg. Dabei hatten die Evangelischen Stiftungen 
diese besonderen Buchen der Stadt als Naturdenkmal 
vorgeschlagen. Nun wollen sie alles Notwendige in die 
Wege leiten, um die bestehenden Bäume zu erhalten 
und neue zu pfl anzen.
In seinem Rückblick hoff t Pannenborg zudem auf 
eine Erholung des Holzmarktes: „Denn aufgrund der 
Sturm- und Borkenkäferschäden sowie des Buchen-
sterbens ist dieser derzeit in der Bundesrepublik zu-
sammengebrochen“, so der Förster. Die notwendigen 
Holzverkäufe hätten nur sehr geringe Erlöse erzielt, so 
dass die Aufarbeitungskosten des angefallenen Holzes 
durch die Einnahmen nicht mehr gedeckt waren. Davon 
abgesehen berichtete Pannenborg von Maßnahmen 
zur Verkehrssicherung an verschiedenen Waldrändern. 
Dadurch ist gewährleistet, dass Spaziergänger auf den 
Wegen sicher durch die Wälder der Evangelischen Stif-
tungen laufen können.
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